
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Woehenblatt für Annaburg

Amtlicher Teil.
ohne für Fleiſch und Hleiſchwaren.

Auf Grund des S 5 der vom Bundesrat am
4. November 1915 erlaſſenen Bekanntmachung

(R. G. Bl. S. 725 728) werden für Fleiſch und
Fleiſchwaren folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt.

Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis
für 1 Pfund nachfolgende Höchſlpreiſe nicht über

ſteigen
Rücken (Karbonade

Kamm mit Beilage bis zu 5
Keule mit Beilage bis zu 5
Lende mit Beilage bis zu 59

SchieleKopf mit Backenfleiſch, friſch

Pökelknoc henS Dein friſchS Pokelſleiſc mBauchfleiſch mit Beilage bis zu 5 1,30
gehacktes Schweinefleiſch mit Rind

S lleiſchznſa
Schweinefleiſch

1,40 M.
1,40
1,40
140
1,45
1,10
0,60
0,60

gehacktes reines 1,60Bratwurſt 1,40Schinee r 1,80Schweinefett, ausgelaſſen 2,20
Wurſtfett e 1,00geräucherter fetter Rückenſpeck. 2,20
geräucherter Schinkenſpeck 2,20
geräucherter Rippenſpeck 2,00

friſcher Rückenſpechkh 1,80
geräucherter roher Schinken

z im Ganzen 1,90b) im Ausſchnitt (Einzelverkauf) 2,00
geräucherter Rollſchinken 2,20
gekochter Schinken im Ausſchnitt

(Einzel verkauft 2290Blutwurſt, friſch 60Blutwurſt geräuchert 1,80Leberwurſt, friſch 1,60Leberwurſt geräuchert 1,80
Schlackwurſt aus reinem

Schweinefleiſch 2,202.00
1,80

e 89

Schlackwurſt mit Rindfleiſchzuſatz

Mettwurſt e
und Preßkopf 1,60Kaſſeler Rippenſpeer 1,50

dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Die feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im

Knackwurſt e
Sülzwurſt, Schwartenwurſt

gefüllter Schinken 200Die vorſtehend feſtgeſetzten Preiſe treten mit

Sinne des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom
4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung

vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S. 516) in
Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Ja

e er 1915
S ember 1915 (R. G. Bl. S. 603).

(R. G. Bl. S. 25) und vom 23. Sep

Annaburg, den 9. Dezember 1915
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Die Beantwortung der ſozialdemokratiſchen

h

t

c

Friedens-Jnterpellation.
Jm Reichstag ſtand am Donnerstag, 9. De

zember die Jnterpellation der Reichstags mitglieder
Albrecht (Soz.) Und Genoſſen, als einziger Be

ratungsgegenſtand zur Tagesordnung. Die Frage
lauteten-„Jſt der Reichskanzler bereit, Auskunft dar
über zu geben, unter welchen Bedingungen er ge

Grutis Hell

onnabend, Dezemt

neigt iſt, in Friedensverhandlungen einzutreten
Haus und Tribünen waren überfüllt. Der Reichs
kanzler ergriff ſofort nach Eröffnung der Sitzung
das Wort, um einen Ueberblick über die Kriegslage
zu geben. Der Redner, wiederholt durch Zurufe
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht
unterbrochen, der aber ſofort energiſch von allen
Seiten zur Ruhe verwieſen und ſpäter durch ſeinen
Fraktionsgenoſſen Landsberg mit der ſpöttiſchen
Bemerkung über deſſen Zwiſchenrufe, das liege
„in ſeiner (Liebknechts) geiſtigen Beſchaffenheit“, ab
tan wurde betonte die glänzenden Waffentaten
unſerer und unſerer verbündeten Armeen auf allen
Kriegsſchauplätzen. Die Opferwilligkeit und un
überwindliche Tapferkeit unſerer Streiter verdiene
mit uneingeſchränktem Dank hier anerkannt zu
werden. Derſelbe gebühre aber auch den Oeſter
reichern, Ungarn, Türken und Bulgaren, die ſich
überall heldenmütig bewährt hätten. Die Ver
bindung mit der Türkei ſei hergeſtellt. Der offene
Weg nach dem Orient bedeute einen Merkſtein in
der Geſchichte dieſes Krieges. Militäriſch ſei der di
rekte Zuſammenhang mit der Türkei von unſchätz-
barem Werte, eine feſte Brücke, die auch nach dem
Kriege dem Frieden und der Kuliur dienen werde.
England habe den Krieg provoztert. In einer eng
liſchen Zeitung werde offen zugegeben, daß Eng
land zu den Waffen gegriffen habe, weil Deutſch
land als Nebenbuhler im Handelsgebiet ſonſt nicht
bezwungen werden konnte. Jetzt, nachdem die
Maske gefallen iſt, könne England nicht mehr den
Scheinheiligen ſpielen und durch Lüge und Trug
die Schuld an dem Kriege auf uns abzuwälzen
ſuchen. Unſere militäriſche Lage ſei ausgezeichnet.
Jm Oſten wie im Weſten haben wir feſtgefügte
Stellungen, die dem Feinde zähen Widerſtand
leiſten und fedem Durchbruch trotzen. Mit unſerer
Lage hinter der Front könnten wir ebenfalls zu
frieden ſein. Jn den von uns beſetzten Gebieten,
namentlich in Belgien und in Polen iſt geackert
und gearbeitet und viel Zerſtörtes wieder aufge
richtet worden. Wir haben genug Lebensmittel,
um den Krieg auch in dieſer Hinſicht durchhalten
zu können, wenn wir ſie nur richtig verteilen. Jn
unſerer Rechnung iſt kein ſchwacher Punkt; die Tat
ſachen ſprechen alle für uns, unſere felſenfeſte. Zu
verſicht iſt unerſchüttert. Wir kämpfen den uns
aufgezwungenen Kampf bis zum Frieden durch,
der uns das bringen muß, was Deutſchlands Zu
kunft von uns fordert. Abg. Scheidemann (Soz.)
begründete die ſozialdemokratiſche Jnterpellation,
und betonte zunächſt, daß alle Völker den Frieden
herbeiſehnten. Man fürchte ſich, vom Frieden zu
ſprechen, weil das als Schwäche ausgelegt werden
könne. Mit ruhigem Kraftbewußtſein, geſtützt auf
ſeine großen Erfolge, könne Deutſchland vom Frie
den ſprechen. Europa richte ſich ſyſtematiſch zu
Grunde Wir wollen den Frieden und treiben
keine Eroberungspolitik. Aber die ſtaatliche Stellung
Deutſchlands dürfe nie angetaſtet werden. Wenn
die Gegner den Frieden nicht wollen, ſo kämpfen
wir weiter zum Schutze der Heimat. Der Reichs
kanzler antwortete ſofort und betonte, daß bis jetzt
noch keiner unſerer Feinde uns Friedensangebote
gemacht habe, trotzdem ſie erkannt haben müßten,
daß für ſte das Spiel verloren ſei. Auch aus
hungern könne man uns nicht Ein Gebiet von
Arras bis Meſopotamien kann wirtſchaftlich nicht
erdrückt werden. Aber der Haß gegen uns iſt zu
groß. Solange dieſer Haß beſteht, können wir nicht
mit Friedensvorſchlägen kommen. Wenn die Feinde
uns Friedensangebote machen, die der Würde und
Sicherheit Deutſchlands entſprechen, wollen wir ſie
gern diskutieren. Dieſer Krieg darf von uns nur
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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

ber 915. e

zwungen.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

AnzeigenAnnahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

mit einem Frieden beendet werden, der uns nach
menſchlichem Ermeſſen gegen ſeine Wiederholung
ſichert. Namens der bürgerlichen Parteien erklärte
Abg. Dr. Spahn (Ztr.), daß nur Friedensverhand
lungen möglich ſeien, die die politiſche und wirt
ſchaftliche Stellung Deutſchlands, einſchließlich der
dazu gehörigen Gebietserweiterungen, ſicher ſtellen.
Ein Schlußantrag beendete die Debatte. Unter un
geheurem Lärm proteſtierten dagegen die ſozialde
mokratiſchen Abgeordneten. Nach einer langwierigen
Geſchäftsordnungsdebatte wurde noch dem Abg.
Landsberg (Soz.) das Wort erteilt. Er begrüßte
es, daß der Reichskanzler grundſätzlich zum Frieden
bereit ſei. Zu einem ehrenvollen Frieden, einen
anderen wolle kein deutſcher Mann Nachdem die
Ausſprache über die Jnterpellation beendet war,
wurde die Anberaumung der nächſten Sitzung dem
Präſidenten übertragen

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 8. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Verſuche des Feindes, uns den Erfolg öſtlich
von Auberive ſtreitig zu machen, ſcheiterten. Außer
den Gefangenen ſind dort 3 Maſchinengewehre in
unſre Hand gefallen. eNordöſtlich von Souain wurde den Franzoſen
die Stellung auf der Höhe 193 in einer Ausdehnung
von etwa 500 Metern entriſſen. Vier Gegenangriffe
wurden abgeſchlagen. Ein Offitzier, 120 Mann ſind
gefangen genommen, 2 Maſchinengewehre erbeutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front der SHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
wurden vereinzelte Vorſtöße ſchwächerer vuſſiſcher
Abteilungen zurückgeſchlagen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Bei Jpek wurden 80 Geſchütze und viel Kriegs

gerät erbeutet. Geſtern ſind über 2000 Gefangene
gemacht worden.

Oberſte Heeresleitung. (W. D. B.)

Großes Hauptquartier 9. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Lebhafte Artilleriekämpſe an der Front, beſon
ders in Flandern und in Gegend der Höhe 193
nordöſtlich von Souain. Ein franzöſiſches Flugzeug
wurde ſüdlich von Bapaume zur Landung ge

Die Jnſaſſen ſind gefangen genommen.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von einzelnen Patrouillengefechten
iſt nichts zu berichten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe ſüdlich von Plevlje, ſüdlich von

Siennicag und bei Jpek wurden mit Erfolg fort
geſetzt. Djakova, Debra, Struja und Ohrida ſind
von bulgariſchen Truppen beſetzt. Die Kämpfe am
Wardar ſind im günſtigen Fortſchreiten,

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

33 000 engliſche Gefangene in Deutſchlaud.
London, 2. Dez. Jm engliſchen Unterhauſe

wurde mitgeteilt, daß ſich in Deutſchland gegen
wärtig 32000 engliſche Soldaten und 1050 Seeleute
als Kriegsgefangene befinden.



von 10 Milliarden Mark.
W. D. B. Bexlin, 8. Dezember.

Gutem Vernehmen nach, iſt dem Reichstag ein
zweiter Nachtrag zum Reichshausetat für das Rech-
nungsjahr 1915 zugegangen, der eine Kreditforder-
ung von 10 Milliarden Mark enthält

Wo ſind Mackenſen und Gallwitz
Fraunzöſtſee Heängſtigungent.

Paris. 6. Dez. Oberſtleutnant Rouſſet ſchreibt
im „Petit Pariſien“, er ſei ſehr beunruhigt darüber,
daß man nichts von Mackenſen und Gällwitz höre
die vielleicht ſchon im Verein mit den Bulgaren
gegen den Wardar vorrücken. Ferner ſollten öſter
reichiſche und deutſche Abteilungen nach Bulgarien
unterwegs ſein, was beſonders zu beachten wäre,
wenn dieſe dazu beſtimmt ſeien, aus den Tälern
wrſtlich von Rhodope den Franzoſen in den Rücken
zu fallen. J der „Guerre Sociale“ weiſt Herve
darauf hin, wie irrig die Annahme ſei, daß die
Deutſchen nach Aegypten gingen. Jn Wirklichkeit
ſtießen ſie gegen die Ruſſen in Beſſarabien vor. Sie
hätten ſich in Serbien konzenkriert, um die Alli
ierten zu vernichten. Wenn England und Jtalien
keine Verſtärkungen ſchicken, ſo wollen wir auf
unſerer Front wenigſtens alle Vorkehrungen treffen,
5ie der deutſche Generalſtab an unſerer Stelle längſt
getroffen hätte. Wenn der Armee Sarrail ein
Unglück zuſtößt, wird die Kammer die Regierung
keine 24 Stunden mehr am Ruder laſſen.

Die Endentſcheidung des Krieges.
Der „Baſeler Anzeiger“ ſchreibt über die Kriegs

lage „Das ſicherſte Maß zur Beurteilung der End
entſcheidung in dem modernen Kriege, der keine

Maſſenſchlacht als Entſcheidung mehr kennt, bietet
das eroberte Gebiet. Es iſt, wie ſchon der euſſiſch-
japaniſche Krieg der Welt deutlich gezeigt hat, daß
einzige Mittel zur Entſcheidung, wenn es zu keiner
völligen Vernichtung des Gegners gekommen iſt.
Will man den Wert des des von den Zentral-
mächten beſetzten Gebeties milttäriſch feſtlegen dann
ergeben das geſamte beſetzte Gebiet in Frankreich
Rußland, Belgien und Serbien ungefähr 470000
Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von 32,7

Millionen Menſchen. Das entſpricht, da das ganze
europäiſche Gebiet der Entente 6773000 Quadrat-

kilometer groß iſt und einer Bevölkerungsziffer von
277 Millirnen, nicht weniger als zwei Fünftel des

europäiſchen Rußlands oder dem Werte von ganz
Jtalien oder zwei Drittel von England. Es iſt
alſo ganz bedeutend Wenn man berückſtchtigt, daß

dieſe Reſultate nach Kämpfen und Schlachten von
beiſpielloſer Größe von den Zentralmächten errungen
worden ſind, dann erhält man ein Bild, wie ſich

der Krieg entſcheidet. Es nicht einſehen zu wollen,“
ne der Anzeiger, ändert an dieſer Tatſache
nichts.

HKreditſorderung
W

Hönig Konſtantin hält ſein Wort.
Berlin, 6. Dez. Das Athener Blatt „Eſperi“

berichtet nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“:
Der König äußerte in einer Audienz zu dem Re
dakteur einer Salonikier Zeitung, er ſei ſeit Anfang
des Krieges der Anſicht, Griechenland müſſe ſeine
Neutralität, und zwar eine wohlwollende Neu
tralität der Entente gegenüber, wahren. Er habe
dies nicht nur als König geſagt, ſondern auch als
Mann, der ſein Wort halte. Die Ruhe und Kalt-
blürtigkeit des griechiſchen Volkes und der Regierung
hätten eine unangenehme Lage beſeitigt. Mit Recht
äußere ſich die Preſſe über die Verhandlungen, die
zur Anerkennung der griechiſchen Neutralität ge
führt hätten, mit Genugtuung.

Ein engliſcher Truppentransportdampfer
verſenkt.

London, 7. Dez. Der „Daily Telegraph“ mel-
det:. Der britiſche Jndiendampfer „Omeda“ wurde,
wie berichtet wird, vom Feinde verſenkt. 49 Ueber
lebende wurden gelandet 5 Offiziere und 47 Las
karen werden vermißt.

Ein italieniſcher Hreuzer verſenkt.
Wäien, 8. Dezember. Amtlich wird verlautbart:

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 5. d. Mts. um
10 Uhr vormittags vor Valona einen italieniſchen
kleinen Kreuzer mit 2 Schloten verſenkt.

Flottenkommando.

Lokales und Prpvinzielles.
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Gemüſe

und Süßwaſſerſiſche.
Berlie, 6. Dezember. (Amtlich.) Auf Grund

keiner Verordnung des Bundesrates über die Rege
lung der Preiſe für Gemüſe, Zwiebeln und Sauer

raunt wird beſtimmt, daß im Großhandel für 50 Ki-
logramm fref nächſter Verladeſtelle einſchließlich Ver
packung folgende Preiſe nicht überſchritten werden
dürfen. Für Weißkohl (Weißkraut) 2,50 Mark, Rot-
kohl (Blaukohl) und Wirſingkohl (Savoyerkohl)

50 Mark, Grünkohl, Braun oder Krauskohl 3,00
Mark, Kohlrüben (Steckrüben, Wrucken) 2,50 Mark,
Mohrrüben, rote und gelbe Speiſemöhren auch gelbe
Rüben genannt, 5,00 Mark, Zwiebeln 6,00 Mark.
Sauerkraut (Sauerkohl) 12 Mark. Jnſoweit für Ge
müſe, Zwiebeln und Sauerkraut Höchſtpreiſe im Klein
handel feſtgeſetzt werden, dürfen ſie folgende Sätze
für das Pfund beſte Ware nicht überſchreiten: Für
Weißkohl 5 Pfennig, Rotkohl 7 Pfg. Wirſing- und
Grünkohl 6 Pfg., Kohlrüben 5 Pfg., Mohrrüben
8 Pfg., Zwiebeln 15 Pfg. und Sauerkraut 16 Pfg.
Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 13. Dezember in
Kraft. Auf Grund einer Bundesratsverordnung
wird über die Regelung des Preiſes für Süßwöäſſer
fiſche beſtimmt, daß beim Verkauf im Großhandel
am Berliner Markt für 50 Kilogramm Reingewicht
einſchließlich Verpackung folgende Preiſe nicht über-
ſchritten werden dürfen: Bei Karpfen 105 Mark,
Schleſen 125 Mark, Bleien oder Brachſen von 1 Ki-
logramm und darüber 80 Mark, dieſelben unter
4 Kilogramm 60 Mark, Plötzen und Rokaugen von

Pfund und darüber 60 Mark, dieſelben unter
einem Pfund 50 Mark. Die Höchſtpreiſe im Klein
handel dürfen für das Pfund nicht überſteigen bei
Karpfen 1,30 Mark, Schlefen 1,50 Mark, Hechten
1,25 Mark, Bleien von 1 Kilogramm und darüber
1 Mk. dieſelben unter einem Kilogramm 0,75 Mark,
dieſelben unter einem Pfund 0,65 Mark. Die vor
ſtehenden Sätze ermäßigen ſich bei toten Fiſchen um
20 Prozent. Die Beſtimmung tritt am 13. Dezember
in Kraft

Nen-Buxrdorf, 5. Dez. Der Poſtſchaffner A.
Hoche hierſelbſt hat fortgeſetzt wegen des jüngeren
ſeiner Söhne, die der Krieg unter die Waffen ge
rufen hatte, viel Unruhe und Sorge. Hermann
Hoche rückte, 24 Jahre alt, bei Beginn des Krieges.
als Linienſoldat bei einem ſächſiſchen Regimertt ins
Feld und geriet bereits im September 1914 in fran
zöſiſche Gefangenſchaft. Etwa 5 Monate vergingen
damals, bis ſich der Gefangene aus Caſablanca
(Marokko) meldete. Schon auf der nächſten Karte
aus Afrika teilte er mit, daß er ſich in Unter
ſuchungshaft befinde und über die näheren Um
ſtände nichts mitteilen dürfe Seitdem waren wieder
reichlich 5 Monate vergangen, ohne daß die Ange
hörigen von ihm etwas hörten. Da traf Ende No
vember wieder Nachricht ein, daß er nunmehr ſich
zu Berrouaghia in Algier beſinde, von wo der Brief
am 3. Oktober abgeſandt war. Das Schreiben,
welches nach einem beſtimmten, durch Vordruck ge
regelten Schema abgefaßt iſt, enthält von H. Hoche
ſelbſt kein Schriftzeichen und iſt durchweg von fremder
Hand geſchrieben. Er läßt nicht den geringſten
Zweifel mehr darüber, daß unſer Landsmann mitten
im fernen Algier in einem Gefängnis ſchmachtet.
Denn die gedruckte Ueberſchrift des Briefes lautet
Pénitencier, d. h. Gefängnis. Außerdem enthält
der Brief ein langes, ebenfalls gedrucktes Avis
(Mitteilung), wodurch ganz genau der perſönliche
oder briefliche Verkehr der Angehörigen mit den
Detenus (Häftlingen) geregelt bezw. beſchränkt und
faſt unmöglich gemacht wird. Der Brief, der einem
fremden, anſcheinend geübten Schreiber diktiert iſt,
kündet wieder an. daß nähere Aufklärung nur
ſpäter mündlich erfolgen könne.

Beeſenlaubliugen, 2. Dez. (Weihnachtsgaben
ins Feld.) Von der Bezirksgruppe Beeſenlaublingen-
Trebnitz des Vaterländiſchen Frauenvereins ſind 156
Pakete mit je 5 Weihnachtsgeſchenken ins Feld ge
ſandt worden.

Grimma. Die Grimmenſer können ſich ihren
Weihnachtskuchen leiſten. Der Bezirksverband Grim-
ma gewährt einen Mehlzuſchuß von 600 Gramm,
alſo mehr als 1 Pfund, auf den Kopf der verſor
gungsberechtigten Bevölkerung, ohne Rückſicht auf
das Alter. Gleichzeitig iſt das Verbot aus inlän
diſchem Mehl Kuchen zu backen für die Zeit vom
2 bis einſchließlich 6. Dez. Und vom 13 bis ein
ſchließlich 18. Dez. aufgehoben. In Bäckereien und
Konditoreien darf während dieſer Tage Kuchen aus
Teig gebacken werden. der von einem anderen als
dem Bäcker oder Konditor bereitet iſt.
erhalten die Bäcker und Konditoren, die Keks, Waffeln,
Lebkuchen und Pfefferkuchen herſtellen und ihre
Waren unmittelbar an die Verbraucher abſetzen,
Mehl für den Weihnachtsbedarf.

Blankenburg a. 6. Dez. (Ein Vater mit
drei Söhnen im Felde.) Wie ſo mancher Vater iſt
auch der Sänitäts-Feldwebel Karl Wackernagel von
hier mit ſeinen Söhnen gegen den Feind gezogen.
Trotz ſeiner 60 Jahre hielt es den alten Soldaten,
der von 1874 bis 1887 beim 4. Magdb. Jnf.Regts.
67 in Blankenburg gedient hatte, nicht in der Hei
mat, als der Kaiſer zu den Fahnen rief. Damals
aber wurde er wegen ſeines hohen Alters nicht mehr
angenommen. Als Wackernagel dann von ſeinem
älteſten Sohne, der bei der Artillerie ſtand, hörte,
daß ein Wachtmeiſter gefallen ſei machte er ſich auf
die Fahrt und wurde der „Blankenb. Harzztg.“ zu
folge, am 27. Oktobrr 1914 bei dem gleichen Regi
ment, in dem ſein Sohn diente, eingeſtellt. Jetzt
ſind Bater und Sohn mit dem Eiſernen Kreuz ge
ſchmückt. Auch die beiden jüngeren Söhne des Ge
nannten ſtehen im Felde. Der eine hat bei einem

Außerdem

Sturmangriff drei Kopfſchuſſe und einen Halsſchuß
erhaälten, befindet ſich aber bereits auf dem Wege
der Beſſerung.

Merſeburg 6. Dez. (Ein Todgeſagter meldet
ſich Der Wehrmann Adolf Kumm von hier der
nach Meldungen ſeiner Vorgeſetzten bei einem Sturm
angriff im Weſten am 31. Oktober d. Js. gefallen
ſein ſollte und deſſen Tod in hieſigen Blättern von
den Angehörigen angezeigt wurde, hat ſich geſtern
durch einen Brief als noch lebend melden laſſen.
Kumm iſt am obengenannten Tage erheblich ver
wundet worden und in franzöſiſche Gefangenſchaft
geraten, inzwiſchen aber wieder hergeſtellt.

Apsolda, 7. Dez. (Mutter und Kind.) Weil ihr
Mann auf dem Felde der Ehre gefallen iſt und die
Frau an dem Wahn feſthielt, daß ihr Töchterchen
das mit einem Sprachfehler behaftet war, dauernd
unglücklich ſein würde, beſchloß ſie, ſich und ihrem
Kinde das Leben zu nehmen. Sie öffneten die Gas
hähne und als Hausbewohner den Gasgeruch be
merkten, war es für das Kind ſchon zu ſpät Ob
die Frau wieder wird hergeſtellt werden können,
ſteht noch nicht feſt.

Lichtenfels, 7. Dez. (Landſturms Tod.) Am
4. d. Mts. vormittags iſt auf dem Bahnhof Main-
leus der Landſturmmann Johann Motſchmann vom
Hof Würzburger Schnellzug D 106 abgeſtürzt, von
einem Wagen erfaßt und getötet worden. M. wollte
ſich von ſeinen am Bahnhof anweſenden Berwandten
verabſchieden, dabei lehnte er ſich zu weit aus dem
Wagen und ſtürzte heraus Seine Frau war Augen
zeugin des Unglücks.

Vermiſchte Nachrichten.

Am den Mißbrann von Kriegsauszeichnungen
vorzubengen, hat das Kriegsminiſterium angeord
net, daß jedem Dekorierten ein ſchriftlicher Ausweis
über die ihm gewordene Auszeichnung ausgefertigt
wird. Dieſen Answeis hat er ſtets bei ſich zu tra
gen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Schnelle Juſtitz. Auf dem Wochenmarkt zu
Groß-Lichterfelde weigerte ſich kürzlich ein Schlächter,
weniger als ein Pfund Fleiſch abzugeben. Eine
Frau, die nur ein halbes Pfund brauchte, machte
Anzeige. Jn zehn Minuten war die Feuerwehr
zur Stelle, lud den Kram des Schlächters auf ihren
Wagen und brachte ihn nach ſeinem Ladengeſchäft,
das nach wenigen weiteren Minuten polizeilich ge
ſchloſſen wurde.

Was unſeren Feldgrauen fehlt! Aus dem
Felde erhäle die „Halbſt. Ztg.“ folgende Bitte in
Form eines Gedichts:
Wir bitten ſehr. ſchickt uns ſchleunigſt Lichter her
Es wird ſchon zeitig dunkel hier
Wir ſitzen im Finſtern in unſerm Quartier;
Und denken, wie Jhr zu Hauſe fein
Sitzt bei der Lampe hellem Schein
Drum ſchickt uns Kriegern ſchleunigſt Kerzen,
Wir danken Euch aus vollem Herzen!

e

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 3. Avendts-Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Am 3. Advent, vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt, vorher Beichte.

Lehhte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 10. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Franzöſiſche Handgrangatenangriffe gegen unſere

neue Stellung auf Höhe 193 nordöſtlich von Souagain
wurden abgewieſen
Regenwetter nichts von Bedeutung ereignet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generals von Koeweß hat in

den letzten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene ein
gebracht. Bei der Armee des Generals v. Gallwitz
keine weſentlichen Ereigniſſe. Die bulgariſchen Trup-
pen haben ſüdlich von Strumitza den Engländern
10 Geſchütze abgenommen.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B)

e r g

Sonſt hat ſich bei ſtürmiſchen



Die Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel's Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wirc, denn
Henkels Bleich Soda bewirkt ein schnelles Lösen allen Schmutzstoffe aus der Wäsche.

unch mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt

in allen einschlägigen

e

Mithin wirch das Waschen

wesentlieh pilliger
Ieiech-Soda

ſamen Henkel und der
Geschaften erhältlich.

ist das vorzaglichste Reinigungsmittel für Fußböclen, Metall-,
geräte, sowie beim allgemeinen Hausputz und ist nur in önginalpachungen

Holzsachen- und Küchen-

e e Freneg wird e
vor dem Feſte am
Dienstag den 7. Dezbr.,

bis 12 Uhr Mittages mein i Speicher
in Annaburg geöſſnet ſein.

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Wohnnnzu vermieten Am bung S.

Eine Oberwohnung
hat zu vermieten Ernſt Jehrigen,
Friedhofſtr. Nr. 7.

Nutzholz,
Nußb Birnb., Eſche, Pappel kauft e

Otto Luther Holzhdlg., alle a. S.

Saure Gurken,
Zwiebeln

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bsſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Eukalyp- S

tus-Menthol-Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmordo.

Abreiſ-Kal
Kalenderblocks

in verſchiedenen Größen empfiehlt

Herm. Steinbeiſß.

Sochütaet
clie Feldgrauen

durch die
ſeit 25 Jahren beſtbewährten

gehrauhenMillionen ſe gegen

Dienstag
den 14. Dezbr. und Dienstag den e
21. Dezbr. aur Vorm. von s

Wernruf 492. koswigerstr. J
Lmalh. Gebr.

Mittenberg schlobstr. 29
Schneider

Leibw: räsehe
Damen Waghemalen

Achselschluss mit Stickerei
ohne Languette2.50, 2.75, 2.90, 3.25 bis 20. M

Damen Beinklef e

Bettwäsche
Fertig genähte weisse

Deckhetthezüge
5.90 6.50 7.50

Dinzelne Tischtücher

Tafeltücher
Servietten

90, 2.25, 2.75 M.
3.50 bis 30 M
7.50 bis 25.- M.

onler

Kissenhezüge
1.35 1.45 1.60

Fertig genähte

Betthezügee
in weiss und farbig, mit ſe 2 Kissen

6.90 7.50 8.50 bis 20.

Bettücher
gesäumt,

Stuhltuch Halbleinen Reinleinen
2.50 2.90 3.50 bis 12.

Einzelne Bezüge
mit je ein Kissen

mit Stickeret ohne Languette in gerauhb-
ten und ungerauhten Stoffen

1.50, 2. 2.20, 2.50 bis 8.- M.

Damen-Nachtjacken
Piquee, ohne Renforce mit Umlege-
Kkragen, ohne Stehkragen, mit Stickerei,
ohne farb. Besätzen

1.90, 2.20, 2.45, 2.85 bis 6.- M.

Damen-Nachthemeen
in verschiedenen Formen mit guten Be-
sätzen 3.50, 3.90, 4.50 bis 25. M.

Damen Unterröcke
in weiss, mit Stickerei und farbige
Unterröcke à 3.50 bis 25. M

Garniturenbestehend aus Hemd und Beinkteid
von den einfachsten bis elegantesten
Ausführungen.

Barchent-Waäsche
in grosser Auswahl und solicer Näh-
arbeit.

Gecdecke mit Hohlsaum

Barbene Kaffeegedecke
Minzelne Tafeltücher

besonclers preiswert

Handtücher
weiss und mit Kante Dt2z. 2.50
2.75, 3.50 bis 15

Taschentücher
Baumwolle, Halb Leinen, Reinleinen,
Battist mit Kante, Hohlsaumtüchern,
Kindertücher in grösster Auswahl, gute
Qualitäten zu alten Preisen.

e ein helle und dunkelfarbig,
Grössen 1380 130 bis 160 250.

Unsere Läger in Stückware jeder Art sind noch reichlich sortiert und geben
Wir, soweit Vorrat reicht, sämtliche Waren zu bisherigen alten Preisen ab.

Bekanntmagehrntng.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des

Selbſtgerdſtete

affee's
80, 2.06, 2.20, 2.40

J. G. Fritzſche.

-Tubenfeuer,
praktiſcher gefahrloſer Brenn
ſtoff, unentbehrlich für Militär,

Touriſten uſw.

Pfund I.
empfiehlt

S. 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand v. 4. 6. 1851
verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Verboten iſt das unbefugte Anlegen von militäriſchen Uni
formen oder von Kriegsauszeichnungen; von Orden und
Ehrenzeichen überhaupt, ſowie die unbefügte Annahme militär
iſcher Titel.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis, bis zu

einem Jahre beſtraft.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

Husten,Heiſerkeit, Verſchleimung, e

tarrh, ſchmergenden Hal Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger

not. begl. Zeugniſſeh von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
Appekikanregende, fein

für 1916
Mitteldentſcher Hauskalender
(Früher Delitzſcher),

Deutſcher Familienkalender,
Payne's Jluſtr. Familien

Kalender,
Lahrer Hinkende Bote,
Sorauer Wirtſchaftskalender,
Hauskalender für die ProvinzVeröffentſchmeckende Bonbons

Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung b Pfg. kein Porto.

Zu haben in Annahurg bei:
Schmorde, Apotheker,

H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke Otto Nie

manns Nachſt.)

Sachſen
ſind zu haben bei

lichung in Kraft.
Magdeburg, den 6. Dezember 1915.Der ſtel Avertretende Kommandierende General Herm. Steinbeiß.

Militär taſchenmeſſer
in allen Größen,

Feldpoſtſchagteln
des TV. Armeckorps.

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss,

Viſitenkarten
Buchdruckerei.

in allen Gattungen empfiehlt

J. G.



ebr. Hirschfeld, Wittenberg
88 Wagen in 12/13, Eeke Holzmarkt.

(Bez. Halle)
Fernruf 252. 88

Freiowerte Angebote um Jahrmar ſt
Damen- Konfektion

Kostiüime, schwarz, marine, farbig M. 20. 25. 30 bis 95.Schwarze Paletots u. Jacken M. 12. 15. 1I8. 21. 24. bis 60.
Sealplüsch-Jacken und Mäntel
Sammet-Jacken und Mäntel

M. 85. 90. bis 110.
M. 33. bis 70.

Karvrierte Blusenseide, reine Seide Meter M. 2.25
Schwarze Köper-Hochfor-Kleidersammete

Meter M. 3. 4.50. 5. 27.
schwarze Sammete, 110 cm breit Meter bis 14.50

Baumwollwaren und Wäsche
Wlster, schwarz und farbig
Sportjacken, schwarz, farbig und Karriert

M. 16. 1I8. 21. bis 54.
M. 15. I18. 20. bis 40

Glerippte Sammetjaclken in vielen Farben VI. S. u. 20.
Kostümröcke
Kiwderpaletots in einfacher und besserer Ausführung

M. 3.25 4.50 6. bie 36.
in allen Grössen und Preislagen

Blusen Vntertaillen

Velourblusen
Wollblusen
Seidenblusen
Sammetblusen

130 cm breit

Kavrvrievte Kleiderstoffe

Hauslkleiderstoffe

Kleiderstoffe
Kinfavbige glatte Gewebe, schwarz und farbig, reine Wolle

Schwarze und marine rein ollene Kostiimstoffe,

Reinwollene farbige Popeline, 1I10 cm breit
ganz besonders gute Wave

Schwarzweiss Karrierte Kleiderstoffe 130 en breit Meter M. 1.50

2. 3. 4. 50
M. 4.50 6. 7. 50 bis 16.

Hemdentuehe, gute Waren
Madapolam-Wäschetuch (Halbmaceco), sehr preiswert
Weisse Tinon-Bezüge, l Deckbett und 2 Kissen

Küchenhandtiicher JStubenhandticher
Hausmacher-Bettlaken
Damentaghemden mit guten Stickereien, gute Qualitaten M. 2.50 8. 4 5.

mit reichen Stickereien
TWaschentüchev, gewaschen, gebrauchsfertig
Taschentücher in Madeira-Sticke rei

Moter M. 0.60 0.65 0.80
Meter M. 0.95

M. 6.00
1 Dtz. M. 7.50 12.

1 Dtz. M. 4.50 bis 15.
M. 2.50 3.- 4.

M. 0o.76 0.95 1.05 bis 4.
Dutzend M. 0.95

3 Stück im Karton M. 0.95

M. 6. 7. 9. 12. 15. bis 30.
M. 7.50 bis I8.

Gute Maschestickereien Stück 4.10 und 4.60 im langStück M. 0.75 in. 0.95 M. 1.86

Meter M. I.75 2.25 3. bis 6.

Hausschürzen ohne Latz, doppelseitig
Hausschürzen mit Träger, gute Qualitäten
Tändelschürzen, bunt Satin und weisse Stickerei
Weisse Kindevschirzen mit Stickerei, in allen Grössen

Stück M. 1.25
Siück M. 1.50
Stück M. 0.95
Stück M. 0.95

Meter M. 3.75. 4.50 bis 12.

Meter M. 3.
2.25 bis G.

Meter M. O. 50 bis 2.50

Messaline-Seide, 90 cm breit, in vielen Farben Itr. I. 4.

Möbel-Cretonne und Creèpes

Bettvorleger
Bestickte Leinentischdecken, sehr elegant Stück M. 5. bis 25.

Möbelstoffe, Gardinen u. Teppiche
Meter M. 0.60 0.75 0.90 bis 1.05

Gardinen vom Stück, Weiss u. ereme Mtr. N. 0.45 0. 60 0.75 bis 2.75
Künstler-Gardinen, weiss, elfenbein und creme

Garnitur Meter M. 4.50 6. 50 bis 30.
Stück M. I.

Grosses Lager in Bettdecken, Tischdecken, Reisedecken, Schlafdecken, Steppdecken, Divandecken (auch mit Behang).

I Sonntag bis 7 Vhr abends geöffnet.

2.50 3. 4.50 bis 14.

Weihnachtsbäume

verkauft Wilh. Gielsdorf
Ackerſtraße 8.

Union-ichtspiele.
Sonntag den 12. Dezbr. abends 3 Uhr

ſſrsch und Reh.
Konrad Müller.

Schellfisch
à Pfd. 54 Pfg.

J. G. Fritzſche.

zerlegt

empfiehlt

Große Vorſtellung.
Messter Kriegswoche Nr. 31.

Heueste Kriegsberichte aus Osten und Westen
unci vom Balkankriegsschauplatz.

Die Marine als Wehrmacht. Geheimnis der U-Boote.
Ueber Alles die Pflicht (Epiſode aus dem Weltkrieg). Locarno
und ſeine Umgebung herrliche Naturaufnahme). Die fremde
Frau (ergreifendes Drama) und das übrige humoriſt. Programm.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinker-

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

K. Zitronen,
Apfelsingen

friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

W Zitronen, W
Vanillinzucker,

Dauerhefe „Florylin“
Bacrkpulver

empfiehlt J. G. Fritzſche.

delkab Alter ohl

J. G. Hollmig's Sohn.
v 9Friſche Bücklinge

einpftehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

E. G. m. b. H.
Wir geben hiermit unſeren werten Mitgliedern die Geſchäftszeit

für Sonntag den I2, und Sonntag den [9, Dezbr-
nochmals bekannt und zwar:

Morgens von 8 bis 9 Uhr und
Mittags v. 12 bis 7 Uhr abends.

Jn den nächſten Tagen verzapfe ich
ſ Faß ſ912er Oppenheimer, die Flaſche koſtet 1.00 Mk.

10 Flaſchen 9.50 Mk.

ler Niersteinern (Naturwein), die Flaſche
1.60 Mk., 10 Flaſchen 15.20 Mk.

lISfſer Rücdesheimer (Naturwein), die Flaſche
2.00 Mk., 10 Flaſchen 19.00 Mk.

„Keinetten Apfelwein, die Flaſche 35 Pfg.
10 Flaſchen 3.30 Mk. (ohne Glas).

Beſtellungen hierauf nimmt ſchon jetzt entgegen.

J. G. Fritzschse.

Apfelsinen nilitär-
upfh J. G. Fritzſche. Sch aftſtie fe l

empfiehll in guten Qualitäten
bermania-Backpuſver a Freidank,

in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt Schuhmachermeiſter.

J. G. Hollmig's Sohn.

Grannee Veldjacken
Kopfschützer
Leibbinden
Brustschützer
Kniewaärmer

Soeb. Schimumney er.

ſfir unsere Truppen im Felde:

Weldsechals
Handschuhe
Pulswärmer
Hosenträger
Strümpfe.

Rabben's

Kraftfleiſch,
à 2 Pfd. -Büchſe 10 Mk.,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Hprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmi) Pape, praht. Dentif

Wittenberg.

Ausverkauf
von ſelbſtgefertigten

Bluſen ſowie Damen und
Kinder-Röcken, ſehr billig.

H. Schweikart,
Lochauerſtr. 6.

See
Roſamunde Richter

Oswald Schulze
grüßen als

Verlobte.
Annaburg, im Dezbr, 1915.

S

Für die uns anläßlich des Hinscheidens unserer
teueren Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank. s

Willy Kersten-
WVamilie Oscar Scheibe-

Querfurt und Annaburg, im Dezbr. 1915.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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